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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung betr. Matzregeln z«r
Bekämpfnng der Manl - u . Klanensenche.

Die schnelle und sichere Bekämpfung der
Maul - und Klauenseuche , ist nur möglich , wenn jeder
AnSbrnch der Seuche oder der Verdacht eines
solchen der OrtSpolizekbehörde sofort nach dem
Auftreten der ersten KrankhntSerscheinnnzen ohne
jede » Verzag anzezeigt wird.

Dte Vtehbefitzer und Vorsteher der Wirt¬
schaft , zu welcher die Tiere gehören, sind zu dieser
Anzeige verpflichtet und werden hiedurch auf diese
Verpflichtung mit dem Aafügen htngewiesen , daß
die Unterlassung der Anzeige nicht nur den Entzug
der Entschädigung für die der Seuche zum Opfer
gefallenen Tiere , sondern auch Bestrafung zur
Folge hat . Dabet wird noch hervorgehoben , daß
nach dem Urteil des Reichsgerichts vom 27 . April
1904 eine wissentliche Verletzung der Anzeige-
Pflicht «ach8 328 Rstgb. d. h. mit Gefängnis
und nicht bloß mit Geldstrafe zu bestrafen ist.

8 328 Rgstb . lautet folgendermaßen : Wer die
Absperrung ?- oder Aufsichtsmaßregeln oder Einfuhr¬
verbote . welche von der zuständigen Behörde zur
Verhütung tes Einführens oder Verbreitens von
Viehseuchen angeordnet worden sind , wissentlich ver¬
letzt. wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Ist in Folge dieser Verletzung Vieh von der
Seuche ergriffen worden , so tritt Gefängnisstrafe
von einem Monat bis zu zwei Jahren ein.

Die OrtSpolizeibehörden wollen Vor¬
stehendes ortsüblich bekannt machen . Im übrigen
werden sie auf den Erlaß des K . Ministeriums des
Innern vom 9 . Oktober 1908 , Nr . 17282 , Min .-
Amtsbl . S . 273 ff. zur genauen Beachtung hin¬
gewiesen.

Calw.  7 . November 1908.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Kunstgewerblicher Metsterkurs für
Dekorationsmaler.

Von der Lehr - und Versuchswerkstätte der
Kgl . Kunstgewerbeschile in Stuttgart , Senefelder-
straße 45 . wird in diesem Winter wieder mit
Genehmigung des Kgl . Ministeriums des Kirchen-
und Schulwesens ein kunstgewerblicher Meisterkurs
für Dekorationsmaler in den Monaten Dezember
1908 bH Februar 1909 veranstaltet.

Der Unterricht beginnt am Montag , den 7.
Dezember 1908 und wird mit Unterbrechung durch
eine Pause über Weihnachten und Neujahr bis Ende
Februar 1909 dauern.

Der Unterricht umfaßt im wesentlichen die
verschiedenartige Verwendung der Schrift in der
Dekorationsmalerei , das Entwerfen der Typen , die
Anordnung in Berücksichtigung des Zwecks und der
farbigen E -scheinung . Verbunden sind damit Heb¬
ungen in der Farbengebung , Farbenzusammenstellung
und die praktische Durchführung einzelner Aufgaben
in den verschiedenen gebräuchlichen Techniken.

Teilnehmer des Kurses 1906/07 finden Ge¬
legenheit , ihre Uebungen fortzusetzen.

Den Teilnehmern ist Gelegenheit geboten , die
Aktzeichenstunden , sowie die kunstgeschichtlichen und
naturwissenschaftlichen Vorträge an der Anstalt zu
besuchen . Di jenigen Teilnehmer , die beabsichtigen,
stch der Meisterprüfung bei der hiesigen Handwerks¬
kammer nach Beendigung des Kurses zu unterziehen,
werden aufgefordert , dies sofort bei der Anmeldung
zu bemerken , damit dafür Sorge getragen werden
kann , daß der von der Handwerkskammer tu üblicher
Weise veranstaltete VocbereitungSkms für die theo-
ret scheu Fächer (Preisberechnung , Buchführung und
Wechsellehre ) anschließend an den MeisterkarS , ab-
gehalten wird.

Zn dem MristerknrS werden Meister und
Gehilfen des Dekorationsmalergewerbes , welche eine
genügende kunstgewerbliche Vorbildung besitzen,
soweit dte Raumverhältnisse es gestatten , zugelaffen.

Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kurs
find spätestens bis 30 . November ds . Js . bei der
Lehr - und Versuchswerkstätte , Senefelderstraße 45,
einzureichen . Den Anmeldungen sind , soweit es stch
nicht um Teilnehmer früher abgehaltener Kurse
handelt , einige Arbeiten beizugeben , auch ist die An¬
gabe über etwaigen früheren Schulbesuch und über
die seitherige praktische Tätigkeit erforderlich.

Das Unterrichtsgeld beträgt 10 Es kann
minderbemittelten Teilnehmern auf Ansuchen nach
fleißigem und erfolgreichem Besuch des Unterrichts
zurückerstattet werden.

Stuttgart,  30 . Oktober 1908.
gez . Pankok.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung von

^ lUnterrichtskursen im Hnfbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch

das Gesetz vom 28 . April 1885 , betreffend das
Hufbeschlaggewerbe , vorgeschriebenen Prüfung behufs
des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses
Gewerbes zu ermöglichen , finden an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiede in s ) Hall , b ) Heil¬
bronn , c ) Ravensburg , chReutlingen  und
e ) Ulm  dreimonatliche Unterrichtskurse im Huf¬
beschlag statt , welche am Montag , den 4.
Januar 1909  ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen
dieser Kurse sind bis 5 . Dezember ds . Js . bei
dem Oberamt . in dessen Bezirk stch die
betreffende Lehrwerkstätte befindet,
vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form urkund¬
licher Belege anzuschlteßen:

1. ein Gcburtszeugnis;
2 . der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehr¬

zeit im Schmiedhandwerk und einer zweijährigen
Tätigkeit als Schmied geselle,  wobei der
Bewerber schon imHufbeschlag beschäf¬
tigt gewesen sein muß;  die Zeugnisse
hierüber müssen von den betreffenden Meistern
selbst ausgestellt und von der Ortsbehörde be¬
glaubigt sein;

3 . wenn der Bewerber minderjährig ist . eine Ein¬
willigungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4 . ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Leumunds jeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber , daß
dem Bewerber die erforderlichen Gelbmittel zur
Bestreitung seines Unterhalts während des Unter-
richtSkurses zu Gebot stehen werden;

5. eine von dem Bewerber und , wenn derselbe
minderjährig ist , auch vom Vater oder Vor¬
mund Unterzeichnete Erklärung , durch welche
die Verbindlichkeit übernommen wird , die der
Staatskasse erwachsenen Kosten zu ersetzen, wenn
von dem Schüler der Unterrichtskurs vor seiner
Beendigung ohne Genehmigung der K Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft verlassen oder durch
eigenes Verschulden die Entfernung ans dem¬
selben veranlaßt oder dte Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird (8 4 Abs . 2
der Verfügung des K Ministeriums des In¬
nern vom 11 . Juni 1885 ) .

Stuttgart,  2 . November 1908.
In Vertretung:

Krais.

r »ßes»eittGlette«.
* Calw9  Nov . Im Auftrag de» Bezirks-

Handels - und Gewerbeverein » Calw  hielt

am Samriag abend in der Brauerei Dreiß Bezirk «,
notar Krayl  einen Bortrag über »Eheverlräge,
eheliche»Gürerrecht " . Dte überaus wichtigen Frage«
hatte eine größere Anzahl von Mitgliedern herbei-
gezogen. Der Redner behandelte die vielseitige
Materie in sicherster Weise und er gelang ihm
alle wichtigsten Punkte in gedrängter Kürze und
in fortschreitender Anordnung klar und verständ¬
lich darzulegen . Da » gefttzltche Güterrecht mit
seinen allgemeinen Vorschriften , der Verwaltung
und Nutznießung , der Schuldenhaftung und der
Gütertrennung und das vertragsmäßige Güter¬
recht mit den allgemeinen Vorschriften , allgemeiner
Gütergemeinschaft , der Errungenschaft «- und Fahr-
nisgemeinschrft fanden eingehende Erklärung durch
Ei flechtung von Beispielen au » dem praktischen
Leben. Der Vortragende forderte die jung ver¬
heirateten Eheleute dringend auf , ein Inventar
de« Vermögens aufstellen zu lasten , damit bei der
Teilung derNrchlaffe » für die lieberlebenden keine
Unannehmlichkeiten entständen . Der Vortrag fand
großen Bettall und der Vorsitzende, Uhrmacher
Zahn,  gab dem Dank der Zuhörer in anerkennen,
den Worten noch besonderen Ausdruck.

* Calw  9 . Noo . Am Samstag wurde
Frau Schultheiß Hanselmann  von Liebelsberg
auf dem Weg nach Crlw von einem Rrdfahrer
umgeworfen , wobei sie einen Armbruch erlitt.

Leonberg  9 . Ras . Gestern Abend er¬
eignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein gräß¬
licher Unglücksfall.  Rudolf Nast au«
Ditzingen , welcher in den um 10 .33 Uhr ab«
fahrenden , bereits im Ginge bcstrdlichen Zug ein-
steigen wollte , glitt vom Trittbrett » wurde über¬
fahren und gerötet . Der Verunglückte ist von
Leonberg gebürtig , er hinterläßt eine zahlreiche
Familie.

Herrenberg  7 . Nov . Auf den heutigen
Schwetnemarkt  waren zugeführt : 168 Stück
Milchschweine» Erlös pro Paar 30 —45 »4t ; 46
Siück Läuferschweine , Erlö » pro Paar 50 —94 »4t.
Verkauf gut.

Reutlingen.  Der Vorstand der Hand-
Werkskammer Reutlingen  hieltam3 d. M.
eine ordentliche Sitzung ab, in u . a . befürwortende
Aeußsrung zu zwei Gesuchen um Einrichtung
staatlich unterstützter Lehrling « Werkstätten
abgegeben wurde . Zur Herbeiführung einer
b' ss.-ren Kontrolle über die zur staatlichen Lrhr-
linMrbeitei ' Ausstillung kommenden Arbeiten
stimmte dte Kammer einer Aenderung der bestehen¬
den Bestimmungen dahin zu, daß zu der Au «,
stellung künftig in der Regel nur noch Stücke
zugelaffen werden sollen, welche in fremder Werk-
stärte , nicht in der der Lchrherrn , angefertigt
werden . Die etwaige Ausstattung der staatlichen
Hufbeschlagprüfung und der Prüfungm an der
K Baugewerk , schule mit besonderen Befugnissen
bezüglich der Anleitung von Lehrlingen oder der
zur Füh ung de» Meistertitel « bildete einen
weiteren Verhandlung «gegen stand. Dabei wünschte
dte Kammer , daß der H ^fbeschlagprüfung wettere
Rechte nicht verliehen , dagegen versucht werden
solle, den Krndivaten die Ablegung der Hufbeschlag¬
prüfung sowohl als der Meiste p Üfung zu gleicher
Z it zu ermöglichen . Dte F age der Anleitung
von Lehrlingen durch Frauen «Personen wie
Mihertnnen , Schneiderinnen , Putzmacherinnen,



Friseusen, wurde zmückgesitllt. Ueber eine Um¬
frage bezüglich einer eiwa droberden erhöhten
-rhett«lvflgftn im kommenden Linier mb über
die bögkKn zu ergreifendest Mo ßn ahmen berichtete
der Se^ etär. Äne eigentliche Arbcittlvfigkeit
konnte nicht festgrstellt werden, auch war es nicht
möglich, Be!riebe oder Arbeit«gelegenheiten zur
Unterbringung etwaiger Arbeitsloser;u bezeichnen.
Schließlich befaßte sich der Vor starb mit der
Frage der Heraufs, tzurg der Pfändbarkeittgrerze
des Diensteinkommeni von Privatangkstellten und
Arbeitern(bither IkOO^ e). Er konnte zwar
nicht eine Erhöhung dieser Grenze befürworten,
präzisierte seine Stellungnahme aber dehin, daß
nicht der ganze überschießende Betrag de« Dienst,
einkommen« wie bither, vielmehr nur die Hälfte
davon der Pfändung unterliegen solle. Eine der»
artige Regelung sei gleicherweise im Interesse de«
Gläubiger« wie des Schuldners gelegen.

Ulm 6. Nov. Da» Schwurgericht be>
schästigte sich gestern mit dem Eitlinger
Massenbrandsttfter  Jeh . Karl Lipp,
ver in den Jahren 1903 bis 1908 zuge standen er-
maßen 22 Brandstiftungen au«geführt hat. Am
meisten in Mitleidenschaft gezogen waren die Orte
Groß- und Klein.Eiilirigen, L>sp trieb aber dann
auch in Eschenbach, Holzheim und besonder« in
KleiN'SLßen sein Unwesen. In den ersten Jahren
steckte Lipp nur Heustädel in Brand, dann ging
er aber dazu über, auch Wohnhäuser anzuzünden.
Verhängniivoll war die gelegentlich eine« Nur-
flugs nach Donzdorf verübte Brandstiftung in
Klein.SLßen, wo fünf Geläude ganz und vier
teilweise in Flammen aufgtvgen und ein Schade«
von 77060 verursacht wurde. Lipp ist bei
seinen Brandstiftungen, obwohl er immer betrunken
gewesen sein will, ganz planmäßig zu Werke ge.
gangen; er hat oft weite Wegestrecken zurückge-
legt und häufig solche Häuser weggeräumt, die
irgendwie hinderlich oder auffällig waren- Dabei
hat er Anstrengungen nicht gescheut und mehr
alr einmal hat er Tuffsteinwände mit dem Taschen¬
messer durchbrochen. Uneiklärlich ist. wie Lipp
bei der allgemeinen Wachsamkeit, die in den heim-
gesuchten Ortschaften eingesührt wurde, unentdeckt
bleiben konnte. Am 15. April wurde er obge¬
faßt, wo er abend« in der Scheuer de» Ochsen-
wirt« Rapp in Klein.Eislingen sich zu schaffen
wachte. Damit war die auf die Entdeckung und
Ergreifung der Brandstifter« aurgesetzte Prämie
von 8400 verfallen. Llpp ist 34 Jahre alt,
hat acht Kinder, lohte in ärmlichen Verhältnissen,
da er aÜ Fabriktäglöhner nur einen Tagcsver-
dienst von drei Mark hatte, trank aber gerne und
ging besonder« an Sonntagen oder deren Vortags
gern in« Wirt«hau». Auf die Frage wie er zu
den Brandstiftungen gekommen sei, weiß er wenig
zu sagen. Er behauptet, daß er ganz wirr im
Kopf geworden sei, wenn er getrunken hatte und
dann habe er einen unwiderstehlichen Drang in
sich gefühlt, anzuzünden. Wahrscheinlich freute
e« ihn auch, daß er auch Unheil stiften konnte,

ohne entdeckt zu werden, auch Rache ist teilweise
nicht ausgeschlossen. Da an seiner Zurechnungs¬
fähigkeit Zweifel gehegt wurde, wurde er in einer
Irrenanstalt untersucht, wo er al« zurechnung«.
fähig, wenn auch geistig minderwertig erklärt
worden ist. Wie unheilvoll sein Treiben war,
geht daraus hervor, daß die al« von ihm verübt
zugestondenen Brände einen Gesamtschaden von
177000 verursacht haben. Von den 39 ge-
ladenen Zeugen wurden gestern 20 vernommen.
Positive« wußten sie nicht viel anzugeben, da
keiner Lipp auf einer Brandstiftung gesehen hat,
doch ergänzen die Angaben in mancher Hinficht
dar Geständnis des Angeklagten. Heute wird
die Verhandlung sorlgesitzt.

Ulm 6. Nov. (Schwurgericht .) Die
Verhandlung gegen den wegen 22 Verbrechen der
Brandstiftung  angeklagten Taglöhner Lipp
von Kleineirlingen wurde heute in bi« in die
Nacht währender Sitzung beendigt. Aus der
Vernehmung des Restes der Zeugen find bemerkens¬
werte Momente nicht hervorzuheben. Uebcrraschend
dagegen war die Zurücknahme des Geständnisse«
Lippr inbezug auf den großen Brand in Klein-
Süßen und auf einen weiteren in Kleineirlingen,
bei dem3 Gebäude in Flammen aufgingen. Den
Widerruf seine« Geständnisse« begründete Lipp
damit, daß er von dem Untersuchungsrichter mit dem
Hinweis, daße»gleich sei, ob er 20 oder 22 Brand¬
stiftungen eingestehe, so lange bedrängt worden
sei, bis er die beiden Brandstiftungen, um Ruhe
zu bekommen, zugegeben habe. Ueber eine sechs¬
wöchige Beobachtung von Lipp» Geisteszustand in
der psychiatrischen Klinik in Tübingen gab Dr.
Reiß Auskunft. Der Sachverständige schilderte
Lipp als unwahrhaften Menschen, der nicht das
volle Verständnis für seine Straftaten besitze und
deshalb selten in trüber Stimmung gewesen sei.
In geistiger und moralischer Hinsicht liege Minder¬
wertigkeit vor; außerdem habe Lipp stet« unter
dem Eirfluß von Alkohol au« nicht klar erkenn¬
baren Motiven gehandelt, so daß wohl eine mildere
Beurteilung am Platze sei, aber keine Unzu¬
rechnungsfähigkeit vortiege. Die Geschworenen
erlangten aus der Beweisaufnahme die Ueber-
zeugung, daßLpp alle die in der Anklage auf«
geführten und früher zugestandenen Brandstiftungen
ausglführt habe und sprachen ihn unter Ver¬
weigerung mildernder Umstände 22 Verbrechen
der Brandstiftung und eines Vergrhen« des Haus¬
friedensbruch« schuldig. Vom Antrag des Staat«,
anwalter, der auf 15 Jahre Zuchthau« ging, nahm
das Gericht2 Jahre weg, so daß Lipp zu 13
Jahren Zuchthau « verurteilt  ist . Die
Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von 10
Jahren aberkannt, und von der Untersuchung«Haft
werden5 Monate auf die Strafe angerechnet.

Fahrt des deutschen Kronprinzen mit2 I.
Donaueschingen  7 . Nov. Das Zep«

pelin ' sche Luftschiff  kam 1 Uhr 40 Min.

über Donaueschingen in Sicht. Punkt 2 Uhr fuhr
der Sonderzug mit dem Kaiser  in den Bahnhof
ein. Der Kaiser wurde am Bahnhof von dem
Fürsten von Fürstenberg begrüßt. Während der
Begrüßung schwebte das Luftschiff direkt über dem
Bahnhvf. Die Insassen entboten au«den Gondeln
Grüße, die vom Kaiser und dem Fürsten er¬
widert wurden. Darauf begab sich der Fürst mit
dem Kaiser nach dem Schloß.

Donaueschingen  7.Nov. 2Uhr30Min.
Nachdem der Kaiser mit dem Fürsten von
Fürstenberg  im Schlöffe angekommsn war,
nahm er auf der Schloßterraffe Aufstellung. Der
Kronprinz  warf aus der vorderen Gondel einen
Brief an den Kaiser herunter. Mit großem
Interesse verfolgte der Kaiser die Manöver des
Luftschiffes, bi« dieses wieder südöstlich davonfuhr.

Ueberlingen  7 . Nov. Zur Fahrt de«
2 I nach Donaueschingen wird gemeldet, daß dar
Luftschiff in größerer Höhe Windstille fand und
seine Fahrt schnell und sicher verlief. Die Ge¬
schwindigkeit hat etwa 50 km in der Stunde
betragen. Ein dem Luftschiff folgendes Automobil
ist sn dem hügeligen Gelände bald zurückgeblieben.

FriedriS «hafen  7 . Nov. Da« Luft¬
schiff  ist um 5°° Uhr bei völliger Dunkelheit
iu Manzell nach6'/-ständiger Fahrt glatt gelandet
und von einer großen Volksmenge mit endlosen
Hurrarufen empfangen worden.

Friedrichshafen  7 . Nov. Nach der
Rückkehr des Luftschiffs mit dem Kron¬
prinzen  fand um V-9 Uhr im Deutschen Hau«
ein Diner beim Grafen Zeppelin  statt , an
dem außer dem Kronprinzen die nächsten An-
gehörigen des Grafen, Geh Reg.-Rat Prof. Dr.
Hergesell und Gemahlin, Baron Bassus, Fabrikänt
Lanz-Mannheim und das Gefolge de« Kronprinzen
teilnahm. Graf Zeppelin gedenkt sich im Laufe
des morgigen Tages zum Kaiser nach Donau¬
eschingen zu begeben. Man rechnet hier mit dein
Besuch der Manzeller Werft seitens des Kaisers
für kommenden Montag. Der Kronprinz ist
von der Fahrt begeistert. Er dankte dem Grafen
wiederholt für den wundervollen Genuß und hörte
nicht auf, das geniale Werk zu bewundern. Seiner
hohen Mutser zeigte er die glücklich erfolgte
Landung durch ein herzliches nach Pott dam ge¬
richtete» Telegramm an.

Donaueschingen  7. Nov. Der Kaiser
unternahm gestern Nachmittag einen Spaziergang
und sandte an den Grafen Zeppelin  folgendes
Telegramm: „Ueber die Begrüßung, dis Ew.
Exjkllenz mir soeben bei meiner Ankunft in
Donaueschingen haben zu Teil werden lassen,
habe ich mich ganz besonders gefreut und spreche
ich Ihnen dafür meinen aufrichtigen Dank au«.
Ich bewundere den ruhigen und sicheren Flug
Ihre« eigenartigen Luftschiffes und beglückwünsche
Sie zu der erstaunlichen Präzision, mit der Sie
darselbe hierher zu steuern vermocht haben. In-
dem ich mich darauf freue, Sie und Proftssor

Roman von  Konrad Remling.

(Fortsetzung.)
Und dann ging er fort, in schneller Fahrt — korsoähnlich— an den

übrigen Gefährten vorüber, von deren Insassen Ada manchen bewundernden
Mck auffing.

Sie lehnte nachlässtig in den Kiffen de« Wagen«, der Baron zu ihrer
Linken, der Graf ihr gegenüber. Man grüßte und wurde gegrüßt von
Offizieren, von Herren in Zivil . . . elegante, vornehme Damen fuhren
an ihnen vorüber, die liebenswürdig den Kopf neigten, wenn Theiß und
Eickstädt die Hüte zogen.

Ada schwamm ür einem Meer von Entzücken. Sie sah bezaubernd
aus in ihrer graziösen Haltung, mit dem leicht geröteten Gesicht, über da»
die finkende Abendsonne einen goldigen Schimmer warf.

Sie betrachtete diese Fahrt schon al« einen Lriuwphzug in da» heiß
ersehnte Leben de« Glanze« und der Herrlichkeit. Hätte sie nur Fritzi
oder Herrn Iarnow so sehen können!

Sie schloß die Augen und begann zu träumen— ihre alten Träume,
die nun Wirklichkeit zu werden begannen. . .

„Wohin darf ich Sie fahren?"
Theiß, der diese Krage Eickstädt« erwartet hatte, antwortete sofort:

, Zu Htller."
Da er nicht« hinzufügts, so nickte der Graf nur; er wäre gerne

noch länger mit Ada zusammengeblieben; aber schließlich konnte er e« dem
Baron nicht verdenken, daß er mit ihr allein sein wollte. . .

„Unter den Linden" flammte schon da« Bogenlicht auf, al« sie bet
„Hiller" rorfuhren.

Theiß hatte seine gute Laune wiedergefunden und verabschiedete sich
mit wortreichem Dank von Eickstädt. Auch Ada reichte dem Grafen die
Hand und sah ihm dabei etwa« länger in die Auaen, als es sich gerade
für eine Dame von guter Erziehung schickt. Er gefiel ihr.

In den diskret erleuchteten vornehmen Räumen bei Hiller war e»
schon— trotz der frühen Abendstunden— ziemlich voll, wie immer an
den Renntagen. Der Baron mnßle wiederholt grüßen und hatte es ziemlich
eilig, einen Platz für sich und Ada zu finden. Endlich saßen sie, und Theiß
verhandelte mit dem Kellner.

Ada orientierte sich ziemlich schnell und lauschte ihrer Umgebung
Bewegungen, Manieren und auch den leisen Flüsterton ab, in dem man
sich hier unterhielt.

^ perteet laäze— dachte Theiß, al« er den Kellner entlassen hatte
und sich ihr wieder zuwandte; und er nickte befriedigt, indem er ihr freundlich
zulächelte.

„Sind Sie zufrieden mit dem heutigen Tage Ada?"
„Ich danke Ihnen tausendmal. Herr von Teiß . . und sie legte

ihre Hand neben die seine und berührte sie ganz unauffällig.
Woher hat da« Mädchen diese tadellosen Manieren? dachte er. und

dann beugte er sich zu ihr hinüber:
„Nun habe ich aber eine große Bitte an Sie. Sie dürfen nicht

mehr Herr von Theiß zu mir sagen, sondern Heinrich. . . bitte Ada«."



Hergeskll morgen hier persönlich begrüßen zu
dürfen und Ihnen meinen Beifall für Ihre vor»
zügliche Leistung mündlich wiederholen zu können,
wünsche ich Ihnen und Ihren Mitreisenden eine
glückliche Heimfahrt an den Bodensee." — Heute
Bormittag um 11 Uhr nahm der Kaiser mit dem
Fürsten und den Herren de» Gefolge» an dem
Gotte«dien st in der hiesigen evangelischen Kirche
teil und machte darauf eine Rundfahrt durch die
Stadt, namentlich durch die abgebrannten Teile,
wo zahlreiche Neubauten im Entstehen begriffen
find. Zur Frühstück«tafel im fürstlichen Schloß
waren geladen: Graf Zeppelin und Professor
Hergesell. Beide Herren waren gegen1 Uhr
im Automobil hier eirgeiroffen.

Friedrichshafen  8 . Nov. Graf Zep-
pelin  und Professor Her gesell  kehrten heute
abend aus Donaueschingen,  wohin sie zum
Kaiser  befohlen waren, zurück. Wie berichtet
wird, ist der Empfang, den Graf Zeppelin dort
fand, ein besonders herzlicher gewesen. Der
Kaiser sprack sich voll Bewunderung über die
gestrigen Leistungen des Luftschiffe» aus, die den
Wert de» starren System» klar machen müssen.
Besondere Befriedigung äußerte Se. Majestät über
die Pünktlichkeit mit der Graf Zeppelin sein
Programm durchgeführt habe. Punkt2 Uhr sei
er wie beabsichtigt zur Stelle gewesen. Es sei
dem Kaiser eine außerordentlicheFreude gewesen,
seinen Sohn in der Gondel der majestätisch dahin-
fliegenden Schiffes zu wissen. Nach der Audienz,
die dem Grafen Zeppelin außerordentliche Ehrungen
brachte, ließ der Kaiser sich mit diesem zusammen
auf der Schloßteraffe photographieren. Das Wetter
ist sehr ungünstig geworden.

Aus Baden  7. Nov. Dar Oberlandes'
gericht in Mosbach  hat in Sachen der Buchener
Kintesentführung die Frau Fertig  wegen Ent¬
führung und Haurfriedenrbruch« zu 4 Wochen
Gesängr ir verurteilt, wovon3 Wochen als durch
die U.-tersuchungihaft verbüßt gelten. Gegen
Stellung einer Kaution von 20000 bleibt
Frau Fertig auf freiem Fuß. Der Leiter der
Mannheimer Dekktivirstiiuls, Adolf Maier,
wurde zu 7 Monaten Gefängnis, der Detektiv
Kupferschmied  zu4Monaten,Detektiv Schupp
zu einem Monat Gefängnis verurteilt, jeweils
unter Anrechnung der verbüßten Untersuchung«.
Haft. Dis Dettktlve werden in Haft behalten.

Darmstadt  6 . Nov. Heute abend8 Uhr
wurde der von der Studentenschaft der Technischen
Hochschule errichtete Bismarckturm  auf dem
Domrmrrberge eingeweiht. Der Feier ging ein
Fackelzug der Student« schaft voraus; ein Fest,
kommer» schloß sich an.

Pari«  8 . Nov. Einem Telegramm au«
Wien  zufolge äußerte sich Kaiser Wilhelm
bei seineit Abreise aus Schönbrunn in einer Unter¬
redung mit Kaiser Franz Josef  über die
deutsch französischen Unterhandlungen bezüglich

Marokko. Er soll gesagt haben: Seien Sie ohne
Sorge, Alle« wird beigelegt werden. E« heißt
mit Bestimmtheit Kaiser Wilhelm habe auf Kaiser
Franz Josef eingewirkt, damit der Zwischenfall
von Casablanca äne friedliche und baldige Lösung
erfahre.

Pari«  9 . Nov. Clemenceau  empfing
gestern Abend den Delegierten der Jungtürken
Achmed Riga  und hatte mit diesem eine längere
Unterredung über die Lage in der Türkei.

Paris  8 . Nov. Die Liberia berichtet aus
Sofia:  Freitag Abend sei eine neue Beunruhigung
verursacht worden durch den Empfang der Nach,
richt aus Konstantinopel, wonach die Unterhand,
langen zwischen der Türkei und Bulgarien neuer»
ding« eingestellt worden seien infolge der über,
triebenen finanziellen Forderungen der Pforte. Die
bulgarische Regierung hat eine Note über diese
Angelegenheit an die Vertreter Frankreich«, Ruß¬
lands und England« gerichtet und diese Regie,
rungen gebeten, vermittelnd bet der Pforte bezüglich
der finanziellen Forderungen zu wirken. Da«
Blatt fügt hinzu, wir glauben Mitteilen zu können,
daß die bereit«genannten Regierungen dahingehende
Instruktionen nach Konstantinopel gesandt haben.

Pari«  5 . Nov. Ueber die Empfindungen
bei seinem letzten großen Fluge nach Reims hat
HemyF arm an einem Pariser Journalisten eine
interessante Schilderung gegeben. „Als ich auf.
stieg", so erzählt er, »war ich fest entschlossen:
du mußt hinkommen, du mußt heute Reims erreichen.
Der Gedanke erfüllte alle meine Sinne. Als ich
dann emporflieg und höher und höher kam, dachte
ich nur an die Handhabung meiner Maschine.
Ich erinnere mich noch: einmal kam mir der
Gedanke, der Motor könne mir einen Streich
spielen; allein sowohl Motor wie Aeroplan arbeiteten
ausgezeichnet. Aber es kam doch ein Augenblick
echten Schrecken«. Ich überflog die erste Pappel«
reih;. Ich war wohl sehr hoch, denn in dem
raschen Flug sah ich von den Spitzen der Bäume
tief unter mir nur ein ungewisse« Vorüberhuschen
In diesem Augenblick hörte ich ein kurzes Knacken
am Motor. Mir stand der Atem still. Einen
Augenblick lang durchzuckte mich der Gedmke:
der Motor kann versagen. Aber in der nächsten
Sekunde arbeitete er wieder regelmäßig, und
erleichtert flog ich weiter. Eine gewisse Beklemmung
überkam mich, als ich die Dächer von Jvry über,
flog; doch als ich wieder über freiem Gelände
weiter glitt, habe ich meine Ruhe wiedergefunden.
Dann sch ich die Türme der Reimser Kathedrale auf-
tauchen und während des Rests der Fahrt nahm die
Maschine alle Aufmerksamkeit in Anspruch. Ich
hatte keine Zeit mehr, an Gefahr zu denken.
Von ferne schon erkannte ich den vorbereiteten
Landungüplctz und machte mich bereit, nieder,
zugehen. Als ich niedertauchte, hatte ich das
Gefühl, ich wäre bereit« am Erdboden, aber ich
schwebte noch in einer Höhe von 10 m und ge.
riet beinahe an eine Steinmauer. Ich hätte

meinen Flug wohl über Reims fortsetzen können,
doch ich hielt e« für unklug, übei flüssige Ge»
fahren herauszubkschwörenund war vollauf zu¬
frieden, da» erreicht zu haben, was ich mir vor¬
genommen hatte." Farman beabficktigtj tzt,
stch um den Michelin-P ei« für die größt«zurück-
gelegte Entfernung zu bewerben. Später be-
obstchtigt er, den Kanal zu überfliegen. »Aber
das soll erst geschehen, wenn ich weitere Versuche
hinter mir habe und weiß, daß ich mich unbedingt
auf den Motor verlassen kann."

Vermischtes.
Kathreiner ' « Malzka ff eefabriken

contra Bremer Kaffee - Handels . Aktien-
Gesellschaft.  Wie man vernimmt ist die Auf,
Hebung der Beschlagnahme der von der Bremer
Gesellschaft verbreiteten Broschüre durch da« K.
Amtsgericht Bremen dadurch gegenständ«lo» ge¬
worden, daß dar K. Amtsgericht Berlin  die
Beschlagnahme der Broschüre sür das Deutsche
Reich ausgesprochen hat.

voranrfichtliche Witterung:
Teils heiter, teils nebelig, nachts leichter bis

mäßiger Frost.

- - -— . - ,

koMmi'ökLkLLL
Lrnbi Lekall am>via«-lti.

^_ -

Hockkeiner, aromati8cker Orünkern-
xesclimuck , appetitanregende Wirk¬
ung un<1bequerneTudereitungarveise
sinct liie de8onfteren Vorzüge von

Knorr 's Orünttennrnskl.

Sie errötete und nickte nur. *
Er wollte von seiner Liebe zu ihr sprechen, aber eine gewisse Scheu

hielt ihn noch zurück; dann mußte er auch von der Zukunft sprechen, von
seiner adrlsstolzen Schwester und der ganzen Verwandtfchaft. Da» hätte
sie schließlich beleidigen können. So seufzte er nur leicht und sah nach¬
denklich vor stch nieder.

Ada las in seinem Geficht, ihr natürlicher Instinkt begriff ja so
leicht; ihm hatte sie eigentlich aller zu verdanken, was bi« heute au« ihr
geworden war — ihrem Instinkt, ihrem scharfen, weiblichen Verstände,
ihrer Herrschsucht und ihrer unbezwinglichen Sehnsucht nach den Höhen de«
Lebens, denen sie nun immer näher kam.

»Weshalb so ernst?" fragte sie, „find Sie noch immer verstimmt?"
»Nein, nein . . er sah sie zärtlich an — »ich träumte nur —

verzeihen Sie . . . aber —" und nun kame» doch über seine Lippen—
»Ada, haben Sie Mut . . .?"

Sie wußte nicht recht, was sie darauf antworten sollte, obwohl sie
den Grund zu seiner Frage halb erriet. Er aber fuhr beinahe hastig fort:

»Wir müssen einmal ganz ernsthaft miteinander sprechen. . . ich
liebe Sie, Ada . . . das wissen Sie. Und ich wünsche sehnlichst. . .
daß unser — unser Verhältnis nicht nur eine— Epifode für uns ist, die
wir eine«Tage« nur noch zu den schönen Erinnerungen zählen müssen. .
Sie kennen meine Schwester?"

-Ja ."
»da« Herz begann unruhig zu klopfen.
»Sie wissen, wie man in Adelskreisen über — über die Ehe mit

einer Bürgerlichen denkt?"

Ada senkte die Augen und spielte mit dem Messer; ihre gemachte
Verlegenheit sah bewundernswert natürlich aus.

»Wir werden große Schwierigkeiten zu überwinden haben. Er
wollte Hr sagen, daß er selbst arm sei und zum großen Telle von der
Gnade seiner Schwester lebte; aber er genierte stch vor ihr.

In diesem Augenblicke servierte der Kellner die Suppe, und Theiß
ließ da« Thema fällen. Heute keine vorzeitige Sorgen — dachte er; und
dann kam er in eine lustige, übermütige Stimmung. E!wa« Galgenhumor
lag darin; aber er wurde stch dessen nicht bewußt.

Ada war gleickfalls froh darüber, daß er den Ton aufgab. Seine
Fragen hatten allerlei Zweifel in ihr rege gemacht: wenne« so stand—
nein, dann verzichtete sie lieber; nur geduldet werden in seinen Kreisen—
dar wollte sie nicht. Sie wollte herrschen, bewundert und beneidet werden. .
Ganz allmählich kam eine leise Enttäuschung über sie: vielleicht wir der
Baron doch nicht der Rechte.

Sie war zu klug, um merken zu lassen, was in ihrem Inneren
vorging. Aber bald nach dem Essen, als sie die zweite Flasche Sekt geleert
hatten, mahnte sie zum Aufbruch. Und Theißg-horchte.

Er ließ eine Droschke holen und fuhr mit ihr die Friedrichstraße
entlang. Am Belle.Alltance-Plotz, wo e« arfing dunkler zu werden, legte
er den Arm um ihre Taille und sah ihr in die Augen:

„Ada— den ersten Kuß .
Sie zögerte einen Augenblick und dann bot sie ihm die Lippen.
»Ada— süße, einzige. . willst Du mein Weib werden?"
Sie antwortete nicht; aber sie legte den Kopf an seine Schulter

Md sah ihn lächelnd an. (Forts, folgt.)
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Amtliche mi» Prioatanreigen.

Arkanntmachung,
belr. Aeuderuug der WafferbenStzungsanlage D 13, Kratzenfabrik der

Firma H. K. Banmann an - er Ragold in Calw.
Die Firma H . F . Baumami , mechanische Krotzenfabrik in Calw beab¬

sichtigt zur Verstärkung ihrer Wasserkraft
1) das Wehr an der Walkmühle um 0,20 m zu erhöhen und auf demselben

den seitherigen beweglichen Wehraufsatz wieder anzubringen,
2) einen Fischweg am Wehr einzubauen Außerdem sucht die Firma darum

nach , ihre tm Laufe der Zeit veränderte 1,06 m weite und 1,41 m hohe
Leerlanffalle unten am Wehr, deren Oberkante auf 2,42 m liegt, in
diesen Verhältnissen belassen zu dürfen.

Dies wird mit der Aufforderung zur öffenilichen Kenntnis gebracht,
etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen binnen 14 Tagen — vom Tage
der Ausgabe dieses Blattes an gerechnet — bei der Unterzeichneten Stelle
anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen iu diesem Ver¬
fahren nicht mehr berücksichtigt werde » .

Pläne und Beschreibungen liegen in der Kanzlei des Oberamts zur
Einsicht auf.

Calw,  den 6 . November 1908.
K . Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

Wir empfehlen hiemit unser gut sortiertes

pelrwarenlager.
Grotze Auswahl in vollisn » feinste und billige,

hübsche Mädchen - und Xindergarntturen;
' ferner

stamkchude.
Triest , Waschleder , Glase , auch mit Futter,

Mützen » Hosenträger etc.
Zu gütigem Besuch laden höflich ein >

6k5äiw. veiiöüile.

kvAlllivr -, Loek - mul '

Vunvrbrunä - ^ ^

S
Inanspoi-Iable

>VÄ86kI ( 6886l,

lackierte unll emaillierte

Lilvn 8i«

und kaufen Sie schleunigst
Ntgrln, wenn Sie auf
prachtvoll glänzendes Schuh¬
welk reflektieren.

MolineMe.

Habe Mittwoch (Markttag ) eine Partie ausnahmsweise große

haunoverauifche
Läuferschweine

im Gasthof zum „Rößle*  bei billigen Preisen zum Verkauf.

Schweinehandluug Herrenberg, Telefon 52.

Oberreichenbach.
Dem Fabrikarbeiter Christian

Rentschler  hier , ist ein mittelgroßer
schwarzer Metzgerhuad mit weißen
Abzeichen

zugelaufen.
Der rechtmäßige Eigentümer kann den¬
selben gegen Ersatz des Futtergeldes
und Einrückungsgebühr innerhalb 8
Tagen abholen.

Schnttheißeuamt.
Keppler.

Ostelsheim.

Fahrnisversteigerung.
Donnerstag , den 12. November,

nachmittags 1 Uhr , werden aus der
NachlaßsaLe des verstarb . Haltestelle¬
vorstehers Christian Ehrsam  in dessen
Dienstwohnung gegen Barzahlung ver¬
steigert:

1 leichter Knhwagen mit 2 Paar
Leiter«, 1 Pflug und Egge , 1 Gülleu-
fatz, 1 Güllenpnmpe, 1 Fntter-
schneidmaschine, ca. 20 Ztr . Stroh,
70 Ztr . Acker- und Wiesenheu,
25 Ztr . Kartoffel, 20 Ztr . Angerseu,
2 gnteigewinterte Bienenvölker
samt 2 Doppelkästen, 30 Stück
Eisenbahnschwellen.

Liebhaber ladet höflich ein

Marie Ehrsam Wwe.
Ein ordentliches , fleißiges

Mädchen
wird bei hohem Lohn auf Weihnachten
oder 1. Januar gesucht,

valmdaob. Fra« Dötttt « g,
Gasthaus z. Waldhorn.

Mädchen,
welche das Kleidermachm gründlich
erlernen wollen werden angenommen

Fra« Sofie Binder,
Calw , Nonnengasse.

Gute Holzkoffer
sind stets vorrätig.

Schaiblc , Schreiner.

_ von

neben dein Kössle.

LiMtM kimsLIiedkr Mllö,

plombi « , ÜpsmtiollM.
ZorKtältixst«

Ca . 30 Stück meist eichene

Most-Bütte«
und Fässer

2 — 9 Eimer haltend , verkaufe am
Mittwoch, den 11. dS., mittags 1 Uhr

F . Nonnenmacher , Muhle.

Zn verkaufen:
2 Dauerbrandöfen,
1 Büffet, neu,
1 Korridorspiegrlm. Schublade,
1 Rad-Korb.

Zu erfragen bei der Exped . ds . Bl.

» 1 Mk. und
3 Mk. 30 psg.

empfiehlt

Friseur Rinr,
Marktplatz.

Hauptgewinne75000, 30000 15000 ^
Ziehung 16. bis 19. November.

». tim Zicke
hat im Auftrag zu verkaufen

Fra« Sofie Binder,
Nonnengafse.

Fäfferverkauf.
Habe noch einige Fässer

zu verkaufen , Gehalt 600,
300 Liter ; ferner empfehle
Krautstaudeu in verschie-

Größen , sowie Zuber unddenen
Kübelgeschirr.

A. Schneider,
Küfer und Kübler.

Unterzeichneter empfiehl : seine selbst¬
gesponnenen

Roßhaare
(Pferdeschweifhaare ) zu Matratze » .

V. Vivlenls , Seiler.
Wildberg.

Kaufe jederzeit rohe Roßhaare und
bezahle pc . Pfd . 1,60 ^

Ik'rsuucl u . Llslldrj
sincl rritr ölllllkr's

UQÜdsrtrsMietis

psrlett
81dkl5pÄne.

mit rlvr 8ckutrmarks :
Nunc ! u . Xslrs .!

k'abrllcs .nl:
fritr /Müller jun.

Oöppingsn «wann..

Eine 30 Wochen trächtige

KM«
setzt dem Verkauf aus

Michael Rentschler,
Oberkollbach.

Der Gesamtauflage der heutigen
Nummer liegt ein Prospekt drrSana-
togeu-Werle Bauer L Cie., Berlin
SW . 48 bei.

Calw.  Frrrchtpreise am 7. November 1908.
Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

«ehrI! wem».
H !> L

Getreide-

Gattungen

Dinkel , alter
neuer

Kernen, alter
neuer

»euer

neuer
Roggen
Wicken

Summe >13170 » »
Schrannenmeister Schwämmle.

Telephon Nr. S. Druck»ud Verlag der A. OeltÄiäge  r'fweu Lnchdruckerei. VeraMwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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